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I. Die allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte 


Stundenzahl. 
Vorſchule e ete 
EEE Mittelſtufe Oberſtufe . 
(Unterſtufe) Zuſammen 
X IX | VII| VII VI | V DV "| m | IT... ie #9 
| | 
J. Religion ev. 3 3 3 | } 3 ) 2 2 | 2 2 26 
tath. 2 2 2 
— — —Ó— —— — — — — — 
| | | 1 
2. Deutich . LO N 8 6*) Y ) 4 L Lr 4 59 
| | | | 
3. Frangzofifd . = = 6 ) 5 4 4 44 Ue 2 
4. Engliſch = 4 1 4 | 4 16 
5. Geſchichte u. Kunſtgeſchichte — — — 2 2 2 2 2 3 13 
6. Erdkunde — — 2 2 2 2 2 2 2 | 2 16 
7. Rechnen und Mathematik 3 ) 3 3 ) 3 } ) 3 | j 30 
| 
8. Naturkunde. — — = 2 2 2 ) } an 17 
| 
9. Schreiben =- 3 2 1 1 | - | 8 
10. Zeichnen - = — 2 2 2 2 | 2 2 | 2 14 
| | 3) 
11. Nadelarbeit = 2 2 2 ı21—- — — — g**) 
— — — f 
| 
12. Singen . \| 2d 2 2 7 
2 — — — — — eer 
13. Turnen ***) u ae) I 2 | 2 3 3 11 
— | nn | nn — 
ee Oe, ee E — eee ae eee ee 
| 
265 


— pem uu Tr [n Jer [or |m [m | 2 E 1 | 31 


*) Mit Geſchichtserzählungen. 
**) Freiw. Nadelarbeitsunterricht fand nicht ftatt. 
* Dazu ein freiw. Spielnachmittag auf dem Jugendſpielplatz. 


1,22 


Stundenverteilung im Sd ä 190910. 


L Ae. 
8 | | 
= | ^ 2 x | - * " - 
Namen || ı | nm p jou V vn vo I vn p wx X 
Q | | 
| | | 
1. Cartellieri, 1) 112 Relig. | 2 Relig. | > Reli ) mel | : 
* e 2 Relig. | 2 Relig. | 16 
Direktor. 4 Dtſch. 4 Deich. | 
| — - 
5 - 
: 3 Gefd. | 8 rer NES 
2. Czwalina, ul (@ 2 Geſch. z PR 2 Geſch. 2 Seid. | 5 cer 21 
eſtgeſch) San | 2 Seid. | 5 re. | -o f 2 Erdk. 2 
Oberlehrer 2 Erdk. 2 Erdk. | 2 Erdk. 2 Erdk. 
| | | 
no 4 Dtſch. i " 
3. Gille, lll | 3 Math. 3 Math. 3 Math. 5 Dtſch. 3 Rech. 23 
Oberlehrer 2 Erdk. | 
— | m : = x — — Mom 
| 3 Relig. | a mr 
Fer 3 Rechn. 5 Ot 3 Relig. | > grey: : 
4. Berg, Vi Pu | 2 Mele. 2 Nag. | 3 Med. ES x 
ordtl. Lehrer (Math.) 1 Schrb 1 Schrb. ^ Schrb. | 
5. Godau, vin 2 Ntt. 3 Ntk. ) Ntt. 3 Ntt. 2 Singen | 5 Itſch. 26 
ordtl. Lehrer — — — — — t| 3 Rech. 
2 Singen | MER 
| | | 3 Relig. 
6. Behrmann, IX | 2 Said. 2 Erdl. 3 ze 3 Rech. 27 
Vorſchullehrer | | 2 Singen 3 Rechn. 
| | | 3 Schrb. 
= — = | | 
"no ? = > I 
7. Frl. Janzen, ) II 4 Engl. | 4 Engl. : 1 z PAD 21 
Oberlehrerin | | ‘ ſch Rech 
| | 
| | 5 Frz. | 
T ES | o m. 

8. Frl. Neumann, | y 4 Frz. 4 Frz. 2 er 8 Frz. 23 

ordtl. Lehrerin | 2 deed | | 
— | — | 
in danen ll 1 we i 

9. Frl. Lindenau. vn 4 Frz. 4 Frz. 3 Relig. : Dtid. 23 

ordtl. Lehrerin | Frz. | 
NE | | 3 Relig. 

10. Fräulein she 4 Engl. - 10 Dtich. | , 
Brandtstaeter, 3)] X | | 2 Turn. (Singen) 24 
ordtl. Lehrerin 3 Turnen 2 Turunen ö 

— — ili enm, 
| | RE = PES: | 

11. Frl. Sobke, oe f 2 Zeich. 2 Zeid. | 5 Zeich 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Nadlarb. 2 Nadlarb. > 
techn. Lehrerin 2 Zeich. 2 Zeich. | 2 Nadlarb | 27 
a 3 Turnen nn 2 Nadelarbeit 2Turnen 

| See ———— ——À = - 
12. Fischoeder. l 
1 | | b 

fathol. Pfarrer 2 Religion 2 Religion 2 Religion 

— — — — | — —— — — 

8s ae Oo B 31 31 31 31 22 29 18 
1) Vom 15. Juni bis zu den Sommerferien von der wiſſenſchaftlichen Lehrerin Frl. E. Lehmann vertreten. Der Direktor 


außerdem vom 15. Dezember bis Schluß des Schuljahres von 
Sommerferien b. Michaelis von Frl. Marg. Stange, b. Y 


2) Von 


3) Zwiſchen Pfingſten und Sommerferien zum Turn⸗Fortbildungskurſus nach Berlin einberufen. 


Oberl. Gille bezw. Pfarrer Walther erſetzt. 
Veihnachten von Frl. Baatz vertreten, 


dann durch Letztere erſetzt. 


1, 3. Überſicht über die im letzten Schuljahr durchgearbeiteten Lehrſtoffe. 


Klaſſe I. 
Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Ev. Religion: 2 Std. Leſung des Römerbriefs, 1. Korintherbriefs, Johannisevangeliums, Buch Hiob 
(alle im Auszug) und Entwicklung von chriftlichen Wahrheiten und ethiſcher Pflichten im Anſchluß daran. 
Einleitung in das Neue Teſtament. Die geiſtigen Strömungen der Reformation bis zur Neuzeit.“) 
Der Direktor (als Vertreter Pfarrer Walther). 

Kath. Religion: I. Abt. Kl. 1—4. 2 Std. Allgemeine und beſondere Sittenlehre (nach dem Leitfaden 
von Dr. Dreher); ferner Kirchengeſchichte in Charakterbildern. Pfarrer Fiſchoeder. 

Deutſch: 4 Std. Geſamtbild unſerer Literatur durch Hinzutreten der altgermaniſchen Mythologie und Sage, 
zuſammenfaſſende Behandlung der einzelnen Blüte-Epochen mit Hervorhebung von Luther, den Meiſter 
fingern, Volkslied, Kirchenlied, Volksbüchern, Anfängen des Dramas. Leſung von Wallenſtein (Ws. 
Lager im Auszuge). Braut von Meſſina (Die Chorlieder). Iphigenie. Als Privatlektüre Odipus 
auf Kolonos und Julius Cäſar. Dazu freie Vorträge über neue Literaturerzeugniſſe wöchentlich. 
Zum Schluß Ausblick auf die Strömungen in der neueſten Literatur. In jedem Vierteljahr eine kurze 
Niederſchrift. 

Es wurden folgende Aufſätze gefertigt: 
1. Der Faden im Leben der Frau. 
2. Mein Leben und meine Lebensziele (Kl. Aufſ.) 
3. Das Rittertum in der mittelalterlichen Romantik. 
t. Die Reize und Gefahren der Luftſchiffahrt (Kl. Aufſ.) 
5. Was macht uns den „Robinſon“ leſenswert? 
6. Wie bewahrheitet ich ‚das Wort „Wo große Höh', ift große Tiefe“ an Wallenſtein? 
(Kl. Aufſ.) 
7. Welche Mittel ſtehen mir nach vollendeter Schulzeit für meine Weiterbildung zu Gebote? 
8. In welchem Verhältnis ſteht in Schillers „Braut von Meſſina“ das Schickſal zu der 
Schuld der handelnden Perſonen? (Kl. 9(uff.) 
9. Cäſars Leichenfeier auf dem Forum. 
10. Ein unnütz' Leben iſt ein früher Tod. 
Zu grunde gelegt iſt dem literaturkundlichen Unterricht Kippenberg: Handbuch der deutſchen 
Literatur (alte Ausgabe). Der Direktor (als Vertreter O.-L. Gille). 

Franzöſiſch: 4 Std. Geleſen: La Petite Fadette par George Sand, Scenes de la Révolution francaise 

par Francois, Gedichte aus Gropp u. Hausknecht von Musset u. Hugo. 4 Gedichte wurden 


gelernt. Sprechübungen im Anſchluß an die Hölzelſchen und Delmasſchen Bilder. Grammatik: 
Wiederholung der Formenlehre, der ſyntaktiſchen Hauptgeſetze, Gebrauch des Konjunktivs ac. nach 
Dubislav, Boek u. Gruber. — In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift. Alle 14 Tage eine 


ſchriftliche Arbeit, darunter 8 freiere Arbeiten: 

1. George Sand 

2. Le Départ de Landry. 

3. La Forét, Brief. 

1. Comment ils ont passé le temps avant la Féte de St. Andoche. 

5. La Petite Fadette en bonheur, Brief. 

6. Ce que je vois en regardant par la fenétre. 

7. Jeunesse de Mue Roland. M. Neumann. 

Engliſch: 4 Std. Lektüre: Montgomery, Misunderstood; Shakespeare, The Merchant of Venice; 

Lindenstead, Woman in Domestic, Social and Professional Life; Marryat, The Three Cutters, 
Daneben Privatlektüre in Poeſie und Proſa aus den verſchiedenſten Gebieten und Zeiten. Inhalts— 
angabe des Geleſenen und kleinere Vorträge in engliſcher Sprache. Sprechübungen im Anſchluß an 


) uellenſtudien konnten nicht getrieben werden, da das betr. Lehrbuch erft Oſtern 1911 zur Einführung 
beantragt iſt. 
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die Lektüre, das tägliche Leben, die Hölzel-Bilder und Kron, The Little Londoner. —- 4 Gedichte 
wurden gelernt, die in Kl. IV. III und II geleruten wiederholt nebſt den Notizen über das Leben 
der betr. Verfaſſer. Ausführlicher behandelt nach Bube, The Story of English Literature, 
Shakespeare, — Shakespeare’s Dramen auch nach Lamb und Seamer — The Early English 
Drama, Scott, Byron. 
Grammatik: Zuſammenfaſſung und Erweiterung der grammatiſchen Kenntniſſe nach Petry, 
Engliſche Santar. Wiederholung des in Kl. IV- II durchgenommenen Penſums nach Bierbaum.“ 
In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift. 28 ſchriftliche Arbeiten, darunter 8 Aufſätze bezw. 
freiere Arbeiten: 
1, About English Letter — Writing. (Cl. W.) 
2. How I spent Whitsuntide. A. Letter. 
3. The King and the Locusts. (Cl. W.) 
t. Humphrey's Character. 
5. The Three Caskets. 
6. Our Recreation— Time. A. Letter. (Cl. W.) 
7. A. Description of Myself. 
8. About Modern Woman—C 'allings. (Cl. W.) 


14 Schülerinnen aus Kl. I beteiligten fid) an der internationalen Korreſpondenz in engliſcher 
Sprache. Eine Schülerin nahm an dem engliſchen Unterricht nicht teil M. Janzen. 

Geſchichte: 4 Std. Ausführliche Behandlung der Geſchichte des letzten Jahrhunderts. Kurzer Lehrgang 
André.) — Kunſtgeſchichte. Wiederholung und Erweiterung der griechiſchen und römiſchen Kunſt, 
Rückblick auf die altchriſtliche, romaniſche und gotiſche Architektur. Die italieniſche Frührenaiſſance. 
Die italieniſche Hochrenaiſſance. Die deutſche Renaiſſance und die Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts. - 
Die Entwicklung der modernen Kunſt. Der Realismus, Verismus und Idealismus. Czwalina. 

Erdkunde: 1 Std. Die mathematiſche Geographie und die allgemeine Erdkunde, E. v. Seydlitz, Ausg E, 
6. und 7. Heft“ **.) Czwalina. 

Mathematik: 3 Std. Geometrie; Kreislehre. Gleichheit geradlinig begrenzter Figuren. (Pythagoreiſcher Lehr 
fag). Ausmeſſung geradliniger Figuren. Proportionalität von Strecken. Die Gleichheit der Seiten— 
verhältniſſe bei Dreiecken, die in zwei Winkeln übereinſtimmen. Dreieckskonſtruktionene f) Arithmetik: 
Gleichungen erſten Grades mit zwei und mehr Unbekannten. Graphiſche Darſtellung der Funktion 
erſten Grades. Die einfachſten Sätze der Proportionslehre. Ausziehen der Quadratwurzel aus 
beſtimmten Zahlen. Einfache Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten. Graphiſche Löſung 
der quadratiſchen Gleichung. Gille. 

Naturlehre: 2 Std. Aus der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Die Disperſion des 
Lichts. Wiederholung von Magnetismus und Reibungselektrizität. Die Haupterſcheinungen des 
elektriſchen Stromes. — Avogadros Geſetz. Das Mol. Löſungstherorie. Die Silikate und die 
Tonwaren. Godau. 

Zeichnen: 2 Std. Das Penſum von Klaſſe II wird erweitert und erſchwert. A. Sobke. 

Singen: 2 Std. Kombiniert Kl. I—IV : Choräle und Volkslieder. Dreiſtimmige Chöre. Godau. 

Turnen: 3 Std. Kombiniert mit II. Schwenkungen zu geöffneten Reihen. Aus dem Umzug Abbrechen zu 
vieren. — Rumpfkreiſen, -drehen, beugen, -ſenken. Liegeſtütz, Spannbeuge. — Stab-Hantel-Keulen 
übung. Springkaſten, (Sprung über 2 Käſten, Hechtſprung. Pferd: Flanke, Kehre, Hocke. — 
Freiſpringen: Hochſprung ohne Anlauf 60—70 em, mit Anlauf 90— 100 em. — Stangen, Leitern, 
Reck, Ringe, Rundlauf, Barren, Schwebeſtangen (Liegeſtütz, Rumpfſenken rückw.) Schleife, Schritt 
zwirbel, Sprunglauf. — Standwage (ohne Faſſung). 

Spiele: Korbball, Fauſtball, Schlagball ohne Ei uſchenker u. a. 

Volkstümliche übungen: Steinſtoßen, Gerwerfen, deutſcher und amerikaniſcher Dreiſprung. Brandtſtaeter. 


*) Statt Petry und Bierbaum von Oſtern 1911 ab: Dubislav, Boel u. Gruber Teil III (Übungsbuch: Zweiter Teil 
und Teil IV (Schulgrammatik). Außerdem: Kron The Little Londoner. 

**) Von Oſtern 1911: Geſchichtliches Lehrbuch von Dr. Friedrich Neubauer, Ausgabe B, Teil V. 

) Von Oftern 1911 fällt die mathematiſche Geographie hier fort und es kommt dafür hinzu: Ausführliche Behand- 
lung ausgewählter Abſchnitte aus der Länderkunde und Lektüre aus der geographiſchen Litteratur. 

+) Dazu kommt noch für 1911/12: Die regelmäßigen Vierecke. Ausmeſſung des Umfangs und Inhalts des 
Kreiſes. Berechnung des Inhalts und der Oberfläche einfacher Körper. 


Klaſſe II. 


Klaſſeulehrer: Oberlehrer Gamalina. 


Religion: 2 Std. Einleitung in die heilige Schrift. Wiederholung des Alten Teſtaments; Eigenart der 
einzelnen Schriften und ihrer Verfaſſer. Leſung des Galaterbriefs, des Jakobusbriefs, des Hebrä er- 
briefs Neuere Kirchengeſchichte bis 1800. Wiederholung von Stücken aus dem Katechismus. Der 
Direktor (als Vertreter Pfr. Walther.) 

Deutſch: 4 Std. Ein Goethejahr: Dichtung und Wahrheit im Auszuge (nach Dahmen) Abſchweifung auf 
die Dichter, welche Goethe beeinflußt haben. Minneſänger, Meiſterſinger, Gellert, Haller, Greim, 
Kleiſt, Harder, Wieland, Leſſing (nach Kippenberg). Gedankenlyrik Goethes und Schillers. Privat 
lektüre (Minna von Barnhelm, Hermann und Dorothea, Nathan d. Weiſe). Vorträge wie in J. 

Es wurden folgende Aufſätze gefertigt: 
1. Iſt die Arbeit eine Laſt oder eine Luſt? 
2. Was erwarte ich von den Sommerferien? (Klaſſenaufſatz.) 
3. Schilderung einer Mondnacht nach Gedichten Goethes und Klopſtocks. (Klaſſenaufſatz.) 
4. Klopſtocks Bedeutung für die deutſche Poeſie 
5. Der Ehrbegriff der beiden Hauptperſonen in Minna von Barnhelm. 
6. Die Laokoongruppe. (Klaſſenaufſatz.) 

7. Hermanns Vaterſtadt. 

8. Der 18. Januar 1911 als Gedenktag der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches. 
9. Schlaf und Tod, eine Vergleichung. 
10. Der Verrat Leſters an Mortimer und Maria Stuart. (Klaſſenaufſatz.) 

Der Direktor (als Vertreter Pfr. Walther.) 

Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: André Theuriet: Jean-Marie. Drame en un acte, en vers. Alphonse 
Daudet: Le Siege de Berlin. La Partie de Billard. Prosper Merimée: Mateo Falcone. 
Francois Coppée: Le Luthier de Crémone. Comedie en un acte, en vers. 

Inhaltsangabe des Geleſenen. Sprechübungen im Anſchluß an die Hölzelſchen Bilder. 4 Gedichte 
wurden gelernt. Hinweiſe auf die Verslehre. Biographiſche Notizen über die Dichter. 

Grammatik: Bierbaum, III. Teil Lektion 16—32.* In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift— 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 5 Aufſätze; 

1. Le sort de Therese avant ses noces avec Joël. 

2. Le sansonnet. 

. Mes vacances d' été, 

4. Le linot reconnaissant. 


5. A la gare. 


» 
3 
Sommerhalbjahr E. Lindenau und M. Stange. Winterhalbjahr A. Baatz. 


Engliſch: 4 Std. Lektüre: Enoch Arden v.Tennyson. Becky Sharp (From Vanity Fair) v. William Makepeace 
Thackeray, Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, Hölzel-Bilder und „Scenen aus dem engl. 


Leben.“ 4 Gedichte. Literaturgeſchichte: Notizen im Anſchluß an die Lektüre. — Privatlektüre. 
Grammatik: Bierbaum, verkürzte Ausgabe. Lektion 21—26. Wiederholung des Penſums aus 
III und IV. — 22 ſchriftliche Arbeiten, darunter 5 freiere. Brandtſtaeter. 


Geſchichte: 2 Std. Deutſche Geſchichte von der Reformation bis zur franzöſiſchen Revolution mit beſonderer 
Berückſichtigung der Kulturgeſchichte. Im Anschluß daran Ausblicke auf die außerd eutſchen Kultur— 
ftaaten.**) Czwalina. 


Erdkunde: 2 Std. Deutſchland eingehend. Mathematiſche Geographie. Czwalina. 


Von Oſtern 1911: Dubislav, Boek u. Gruber, Teil II: Übungsbuch Iu. Teil IV: Schulgrammatik. — Kron, The 
Little Londoner. 


Später Geſchichte des letzten Jahrhunderts. 


Mathematik: 3 Std. Geometric: Konſtruktion von Dreiecken durch Benutzung von Hilfsdreiecken und geo 
metriſchen Ortern. Die Teile der Löſung: Analyfis, Konſtruktion, Beweis und Determination. Kreis— 
lehre.“) Arithmetik: Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Zerlegung in Faktoren 
Gleichungen erſten Grades. Eingekleidete Gleichungen. Gille. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Der 
menſchliche Körper. Die Halogene. Salze, Baſen, Säuren. Derivate des Methans und des 
Benzols. Die Kohlehydrate. Die Alkohole. Ather. Das Brotbacken. Die Leuchtgasfabrik und 
ihre Nebenprodukte. Die Fette. Seifenbereitung. Die Tinte und das Färben. Das Gerben des 
Leders. Die Eiweißſtoffe. — Die Lehre vom Licht, vom Schall, vom Magnetismus und der 
Reibungselektrizität. Godau. 

Zeichnen: 2 Std. Zeichnen und Tuſchen von Vögeln, Früchten, Zweigen, Gefäßen, Gebrauchsgegenſtänden uſw. 
A. Sobke. 

Singen: kombiniert Kl. I—IV: Siehe Kl. J. Godau. 

Turnen: 3 Std. kombiniert mit J. Brandtſtaeter. 

Klaſſe III. 

Klaſſenlehrer: Oberlehrer Gille. 

Religion: 2 Std. Von der Auferſtehung Chrifti und dem 3. Artikel ausgehende Leſung der Apoſtelgeſchichte. 
Alte Kirchengeſchichte in Bildern bis zur Reformation. Wiederholung des Katechismus und der Kirchen— 
lieder, Erweiterung des Liederſchatzes durch 4 Lieder nach dem Kanon. Der Direktor (als Vertreter 
Pfr. Walther). 

Deutſch: 4 Std. Ein Schillerjahr. Im Mittelpunkt des Unterrichts ſteht Schiller und ſeine Dichtung. 
Doch bleibt auf dieſer Klaſſe die philoſophiſche Seite der Schillerdichtung noch ausgeſchloſſen. Eine 
Reihe Schillerſcher Balladen, die den geheimnisvollen Hintergrund des menſchlichen Lebens in ſeiner 
Macht und Tiefe veranſchaulichen: „Tauchern, „Kraniche des Ibykus“, „Das verſchleierte Bild zu 
Sais“, „Kaſſandra“, „Siegerfeſt“, „Klage der Ceres“. Die „Jungfrau von Orleans“, das erſte 
Drama im Unterricht. Im Anſchluß an die Lektüre Belehrungen über den Aufbau der Handlung, 
über Begriffe wie „Drama“, „Tragik“, „Szene“ uſw., über Weſen und Bedeutung des Monologs u. a. 
Dazu kommt noch der Begriff des Romantiſchen, Aufnahme des Dramas bei den Zeitgenoſſen und 
über Seitverhältniſſe um die Jahrhundertwende. Die Freiheitsdichter. Schillers „Wilhelm Tell“. 
„Das Lied von der Glocke“. Im Anſchluß daran eine zuſammenhängende Darſtellung von Schillers 
Leben nach feinen bedeutendſten Punkten. Daneben wurde im 1. Quartal Homers Odyſſee nach der 
Überſetzung von Hubatich**) geleſen; im 2. Quartal Privatlektüre: Ernſt, Herzog von Schwaben; 
im 4. Quartal: Kleiſt's Prinz von Homburg und Michael Kohlhaas. Deklamationen ſelbſtgewählter 
Gedichte. — 10 Aufſätze. In jedem Vierteljahr eine freie Niederſchrift. Im Anſchluß an die Nid- 
gabe der Aufſätze grammatiſche Wiederholungen. Gille. 

Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: La Fille du Braconnier par Mlle St. Hilaire. Sprechübungen im Anſchluß 
an das Geleſene und die Bilder: la ferme und la montagne. 4 Gedichte wurden gelernt. 
Biographiſche Notizen über Lafontaine u. Béranger. 

Grammatik: Bierbaum Tl. III, *) das Gebiet der unregelmäßigen Verben von Leçon 6—25. 
In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift, alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 8 freiere; 

Le Corbeau et le Renard. 

2. Comment Josette passa un Jour de Decembre. 

3. Lafontaine. 

4. La Vie dans la Maison aprés la Mort de Geneviéve 

5. Notre Arrivée a Paris. 

6. Ce que je fais en mettant le Couvert. 

7. Course d’Orientation 4 travers Paris. 

8. Fougere parle de sa, Rentrée. Marie Neumann. 


E 


*) Dazu kommt 1911/12: Gleichheit geradlinig begrenzter Figuren. (Pythagoreiſcher Lehrjag). Ausmeſſung 
geradliniger Figuren. Dazu kommt 1917/12: Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten. Graphiſche Darſtellung 
der Funktion erſten Grades. Die einfachſten Sätze ber Proportionslehre. 

**) Fält von jetzt ab für dieſe Klaſſe fort. 

en) Von Oſtern 1911 ab — ſtatt Bierbaum Dubislav, Boet und Gruber, Franzöſiſches Übungsbuch, Ausgabe D 
Erſter Teil und Schulgrammatik ber franzöſiſchen Sprache, Ausgabe D. i 


Engliſch: 4 Std. Lektüre: Burnett. Little Lord Fauntleroy*). Vier Gedichte. Notizen über die Verfaſſer. 
Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und das Übungsbuch. Zwei Hölzel-Bilder: The 
Farmyard, Winter. 

Grammatik: Dubislav, Boek und Gruber, Teil II: Übungsbuch 1, Lektion 1 bis 14 und bie 
entſprechenden Kapitel aus Teil IV: Schulgrammatik. — Wiederholung des in Kl. IV durch— 
gearbeiteten Penſums. 

22 ſchriftliche Arbeiten, darunter 5 Aufſätze, außerdem vierteljährlich eine Niederſchrift. 

Geſchichte: 2 Std. Geſchichte des Mittelalters). Czwalina. 


Mathematik: 3 Std. Geometrie: Einführung in bie Planimetrie durch vielfache Übungen mit Lineal, Maß ſtab, 
Winkelmeſſer und Zirkel, Feſtſtellung der Ergebniſſe in Form von Erklärungen und Lehrſätzen 
Allmählicher Übergang in die ſtreug logiſche Beweisführung. Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks, 
Konſtruktion von Dreiecken durch Benutzung von Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern “*). Arithmetik. 
Addition, Subtraktion und Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. Einfache Gleichungen erſten Grades 
mit einer Unbekannten. Graphiſche Darſtellungen. Koordinatenſyſtem. Abbildungen von Funktionen. 
(Barometer-, Thermometer-, Fieberkurven). Diviſionen mit allgemeinen Zahlen begonnen). Gille. 


Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Überſicht über das natürliche Pflauzen- und Tierſyſtem. Zeitalter und 
Formationen der Erde. Vorweltliche Pflanzen und Tiere. — Die grundlegenden Begriffe der Chemie 
auf Grund wichtiger chemiſcher Vorgänge. — Das Wichtigſte aus der Lehre vom Gleichgewicht und 
der Bewegung der Körper und die Wärmelehre. Godau. 


Zeichnen: 2 Std. Fortſetzung des Penſums ber Kl, IV. Es kommen ſchwierige Gefäßformen und Gebrauchs- 
gegenſtände hinzu. A. Sobke. 


Singen: kombiniert Kl. I—IV. Siehe 1. Godau. 


Turnen: 2 Std. komb. mit IV. Zuſammengeſetzte Freiübungen mit und ohne Handgeräte. Kraft-, 
Geſchicklichkeit-- und Haltungsübungen an verſchiedenen Geräten. Volkstümliche Ubungen. Spiele, 
A. Sobke 


Klaſſe IV. 
Klaſſenlehrerin: Oberlehrerin M Janzen. 


Ev. Religion: 2 Std. Einführung in die geſchichtlichen und geographiſchen Verhältniſſe des heiligen Landes. 
Einleitung in die Synoptiker. Zuſammenhängende Leſung des Lukasevangeliums und Auswahl aus 
anderen ſynoptiſchen Evangelien. Im Anſchluß daran Wiederholung des 1. und 3. Hauptſtücks. 
Neubeſprechung des 4. Hauptſtücks. 4 neue Kirchenlieder. Ordnung des Gottesdienſtes. 

Der Direktor (als Vertreter Pfr. Walther). 


Kath. Religion: II. Abt. Kl. 5— 7. 2 Std. Katechismus: III. Hauptſtück, von den Sakramenten. 
Bibl. Geſchichte: Neues Teſtament bis zur Leidensgeſchichte. Kirchenlieder. Pfr. Fiſchoeder. 


Deutſch: 4 Std. Kippenberg, Teil V, kurſoriſches und ſtatariſches Leſen. Einführung in die griechiſche und 
deutſche Volksepik: Homers Odyſſee nad) ber Überſetzung von Hubatſch; Nibelungenlied und Gudrunt ieb**) 
nach der Überſetzung von Kamp reſp. Köhler. Proben aus der höfiſchen Epik. Kulturgeſchichtliche 
Bilder. Balladen von Uhland, Schiller und neueren Dichtern, die ebenfalls in den Kulturkreis des 
Mittelalters führen. 14 Gedichte. Kurze Lebeusbilder von Schenkendorf, Freiligrath, Geibel, Schiller, 
Goethe, Uhland, Chamiſſo, Walther von der Vogelweide. — Belehrung über Reime, Redeſiguren, 


*) Oftern 1911 wird eingeführt: Kron. The Little Londoner. 

**) Von Oſtern 1911: Zeit von der Reformation bis zum Tode Friedrichs des Großen. 
e, Dazu kommt 1911/12: Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez. 

Dazu kommt 1911/12: Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeiner Zahlenzerlegung in Faktoren. 
Fr) Ditern 1911: Nibelungenlied und Gudrunlied in der metriſchen Überſetzung von Legerlotz. 
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Versmaße, Dichtungsarten, ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich ſind. — Privat 
lektüre: Partien der behandelten Epen; Proſaſtücke des Leſebuchs. — Zuſammengezogener Satz, Satz 
verbindung, Satzgefüge, Arten der Nebenſätze, Periode. 12 Diktate zur Befeſtigung der Rechtſchreibung 
und Zeichenſetzung. Vierteljährlich eine Niederſchrift. 10 Aufjäge: 

1. Ein Spaziergang im Frühling. 

Der Seeſturm. Nach der Odyſſee. (Kl. A.) 

3. Ein Blatt aus meinem Tagebuch. 

4. Brief der ausgewanderten Schwarzwälderin an ihre Großmutter. 

5. Am Lindenbrunnen im Odenwald. (Kl. A.) 

6. Rüdiger von Bechlaren, der „Vater aller Tugenden“. 

7. Gudrun gedenkt ihrer Leidenszeit. (Kl. A.) 

8. Der iſt ein rechter Sänger und Held, der mit dem Sange die Herzen und mit dem 

Schwerte die Feinde bezwingt. Nachgewieſen an Taillefer. 

9. Übermut tut niemals gut. 

10. Der arme Heinrich. (Kl. A.) M. Janzen. 

Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: Aus Perrault, Contes de Fées: La Belle au Bois dormant, Le Petit 
Chaperon Rouge. Le Petit Poucet. Riquet à la Houppe. Les Fées. Sprechübungen im 
Anſchluß an das Geleſene. 4 Gedichte wurden gelernt. 

Grammatik: Bierbaum, II. Teil. Lektion 20—24. Dubislav, Boek u. Gruber, Elementarbuch 
der franz. Sprache, III. Teil. Lektion 1— 20. In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Sommerhalbjahr E. Lindenau u. M. Stange. Winterhalbjahr A. Baatz. 

Engliſch: 4 Std. Kurzer Lautierkurſus unter Zuhilfenahme der wichtigſten elementaren Ergebniſſe der 
Phonetik und mit Benutzung der Lauttafeln. Leſen und Auswendiglernen von Gedichten; Singen 
leichter Lieder. Aneignung der Konjugotion der Hilfsverben, ſowie ber regelmäßigen und unregel 
mäßigen Verben im Activ und Paſſiv und der übrigen Formenlehre in ihren Haupterſcheinungen 
nebſt der zu ihrer Anwendung nötigſten ſyntaktiſchen Geſetze. 

Grammatik und Lektüre: Dubislav, Boet u. Gruber, Teil I: Elementarbuch. Sprechübungen 
im Anſchluß an die Leſeſtücke. 26 ſchriftliche Arbeiten, darunter 2 Aufſätze. M. Janzen. 

Geſchichte: 2 Std. Das Mittelalter. Czwalina. 

Erdkunde: 2 Std. Abſchnitte aus der allgemeinen Erdkunde. Aſien, Afrika, Amerika. Czwalina. 

Rechnen und Mathematik: 3 Std. Zins-, Prozent., Rabatt., Miſchungsrechnung. Geometriſche Grund 
begriffe: Punkt und Linie, die gerade Linie, der Kreis, der Winkel, das Meſſen von Winkeln. Lehr 
ſatz und Grundſatz. Vielfache Übungen mit Lineal, Maßſtab, Winkelmeſſer und Zirkel.“) Addition 
und Subtraktion mit allgemeinen Zahlen. Poſitive und negative Zahlen.“) Berg. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Die morphologiſchen und biologiſchen Verhältniſſe der Nadelhölzer und 
Kryptogamen. Elemente der Zellenlehre. Ausländiſche Kulturpflanzen. — Die wirbelloſen Tiere. — 
Die Zeitalter und Formationen der Erde. Die vorweltlichen Pflanzen und Tiere. Die wichtigſten 
Mineralien: Schwefel und Schwefelmetalle, Kochſalz, Gips, Kalkſtein und Kohlenſäure, Magneſit und 
Dolomit, Quarz, Feldſpat, Kaolin und Ton, Serpentin, Talk- und Speckſtein, Asbeſt, Glimmer, 
kriſtalliniſche Maſſengeſteine, Naphta. Godau. 

Zeichnen: 2 Std. Schmetterlinge, Käfer, Vogelfedern, Vogeleier gezeichnet und getuſcht. Leichte Gefäß 
formen. A. Sobke. 

Singen: kombiniert Kl. I—IV, fiche Kl. I. Godau. 

Turnen: kombiniert mit Kl. III. A. Sobke. 


to 


Klaſſe V. 
Klaſſenlehrerin: Ordentliche Lehrerin Neumann. 
Religion: 2 Std. Die Geſchichte des Voltes Israel von Mofe bis zu den Makkabäern. Lefen und Erklären 
von Abſchnitten aus dem Alten Teſtament. Einige leichtere Pjalmen. Das erſte Hauptſtück. Der 
1. Artikel. 4 Kirchenlieder. Berg. 


*) 1911/12: Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks. 
1911/12: Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. 


Deutſch: 5 St. Kippenberg, Teil V. Die Schülerinnen werden durch kurſoriſches und ſtatariſches Leſen 
mit dem Inhalt des Leſebuches bekannt gemacht. 14 Gedichte wurden gelernt. Im Anſchluß daran 
Belehrung über die Kunſtformen, Reime, Vers und Strophe. Die geleſenen, behandelten und gelernten 
Dichtwerke der bemerkenswerten Dichter geben Veranlaſſung, ihre Perſönlichkeit den Kindern bekannt 
zu machen. (Schiller, Goethe, Uhland und der ſchwäbiſche Dichterkreis, Geibel, Freiligrath.) Zur 
Übung im ſchriftlichen Ausdruck find 10 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenarbeiten und vierteljährlich eine 
freie Niederſchrift angefertigt. Rechtſchreibung: Fremdwörter nach Gruppen geordnet. Alle 14 Tage 
ein Diktat. Grammatik: Subſtantiv, ſtarke und ſchwache Deklination, Deklination von Fremdwörtern 
und Eigennamen. Verbum, Konjugation, Modi. Satzlehre: Arten der Nebenſätze, verkürzte und 
zuſammengezogene Sätze. Interpunktionslehre. Gille (im letzten Vierteljahr Pfr. Walther). 

Franzöſiſch: 5 Std. w. Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache von Dubislav, Boek u. Gruber. Ausg. D. 
II. Teil. Leçon 17 46. Gedichte, Lieder. Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift. M. Neumann. 

Geſchichte!) 2 Std. w. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des 
Großen und der römiſchen Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Blütezeit des römiſchen 
Reiches unter den großen Kaiſern und der Sieg des Chriſtentums in der untergehenden alten Welt. 
M. Neumann. 

Erdkunde: 2 Std. w. Globuskunde. Klimalehre. Nord», Oft- und Südeuropa. Auſtralien, Wiederholung 
von Deutſchland. M. Neumann. 

Rechnen: 3 Std Die vier Spezies mit gemeinen Brüchen und Dezimalbrüchen. Einfache und zuſammen— 
geſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und mit Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben““). 
M. Janzen. 

Naturgeſchichte: 2 Std. Im Sommer: Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau. Getreidepflanzen. Laub 
bäume. Charakteriſtik der wichtigſten Familien der Phanerogamen. Übungen im Beſtimmen. — 
Im Winter: Inſekten und ihre Bedeutung im Haushalt der Natur. Spinnen. Krebſe. M. Janzen. 

Zeichnen: Einfache und ſchwierige Blattformen. Fiſche. Schmetterlinge. Gebrauch der Grundfarben. 
Gedächtnisübungen an der Wandtafel. A. Sobte. 

Nadelarbeit: Anfertigen verſchiedener Gebrauchsgegenſtände, woran die einzelnen Nähte zur Anwendung 
kommen. A. Sobke. 

Singen: Treffübungen, Notenlehre, leichte Lieder auch zweiſtimmig. 

Turnen: 2 Std. Schwenkungen in Viererreihen. Auslagen, Spannbeuge, Beinſpreizen und =grätichen. 
Übungen an ſämtl. Geräten, hauptſächlich Hang- und Stützübungen. Wiegegang, Schottiſchhüpfen, 
Hopſergang, Dauerlauf. Spiele: Eilbotenlauf, Neckball, hüpfender Kreis, Kreisfußball, Türkenkopf 2c. 
Volkstümliche Übungen: Tauziehen, Schlagball ohne Einſchenker, Deutſcher Dreiſprung. Brandtſtaeter. 


Klaſſe VI. 
Klaſſenlehrer: Ordentlicher Lehrer Berg. 


Religion: 3 Std. w. Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zur Ausgießung des Heiligen Geiſtes. Das 
dritte Hauptſtück Sprüche. 4 Kirchenlieder. A. Baatz 

Deutſch: 5 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil IV. Sorgſame Pflege des natürlichen und ausdrucksvollen 
Leſens an Proſaſtücken und Gedichten und Behandlung dieſes Leſeſtoffes. Berückſichtigt wurden 
Darſtellungen aus deutſcher Sage und Geſchichte und die hiſtoriſche Ballade. Der ſprachliche Ausdruck 
wurde beſonders durch Nacherzählen des Geleſenen und Gelernten, ſowie durch freie Niederſchriften 
von Selbſterlebtem, Geſehenem, Gehörtem in möglichſt ungezwungener Form geübt. Alle 14 Tage 
ein Diktat, monatlich eine Niederſchrift und ein Aufſatz. Im Anſchluß an Muſterbeiſpiele das 
Wichtigſte aus der Flexiouslehre; der erweiterte Satz. Berg. 

Franzöſiſch: 5 Std. w. Dubislav, Boef u. Gruber, Elementarbuch, Ausgabe D. Tl. II. Leçon 1—18. 
Lieder und Gedichte. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zur Korrektur. M. Neumann. 


Von Oſtern 1911: Geſchichtliches Leſebuch für höhere Mädchenſchulen vow Dr. Friedrich Neubauer. Ausg. B. 
Zweiter Teil. (Kl 5.) 
J =e) 1911/12: Einfache Flächen- und Körperberechnungen. Wiederholung gelöfter Aufgaben unter Verwendung von 
Buchſtaben ſtatt beſtimmter Zahlen. 


Geſchichte: Lebensbilder aus der Brandenburg-preußiſchen und der deutſchen Geſchichte. Czwalina. 

Erdkunde: Erweiterung der Globuskunde. Mittel- und Weſteuropa unter beſonderer Berückſichtigung von 
Deutſchland. E. von Seydlitz, Ausgabe E, Heft 2. Czwalina. 

Rechnen: 3 Std. Rechnen mit benannten Dezimalzahlen. Zeit- und Stückmaße. Die gemeine Bruch 
rechnung. Gille. 

Naturbeſchreibung: Schneeglöckchen, Wohlriechendes Veilchen, Maiblume, Kirſche, Erbſe, Reiherſchuabel, 


Linde, Kartoffel, Wilde Möhre, Weiße Taubneſſel, Heidekraut. Grundzüge des menſchlichen Körper 
baus. Orang⸗Utan, Löwe, Fuchs, Igel, Brauner Bär, Seehund, Elefant, Kamel, Blauwal, Buntſpecht, 
Wildente, Strauß, Zauneidechſe, Ringelnatter, Kreuzotter, Sumpfſchildkröte, Waſſerfroſch, Karpfen, | 
Hering. Kabeljau. Berg. 
Schreiben: Die große deutſche Schreibſchrift auf einfachen Linien. Berg. T 


Zeichnen: 2 Std. Das Zeichnen freier Formen. A. Sobke. 

Nadelarbeit: Zuſammen mit Klaſſe VII. Zweimal je ½ Std. Stricken. A. Cobfe. 
Singen: Komb. mit Kl. V. 

Turnen: 2 Std. komb. mit V. Brandtſtaeter. 


Klaſſe VII. 
Klaſſenlehrerin: Ordentliche Lehrerin Baatz. 

Ev. Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments his zum Gril. nach dem Bibl. Leſebuch von Renkauf 
und Heyn J. Teil. Das erſte Hauptſtück nebſt Luthers Erklärung. Einprägung einer mäßigen Zahl 
von Bibelſprüchen. 4 Lieder. Berg. 

Kath. Religion: III. Abt. Kl. 8— 10 2 Stunden. Katechismus: Die täglichen Gebete, die zehn 
Gebote Gottes. Verhalten in der Kirche. Bibl. Geſchichte: Aus dem Alten und Neuen 
Teſtament mit Auswahl. Einige Kirchenlieder. Pfr. Filchveder. 

Deutſch: 6 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil III. Reichliche Übung in deutlichem, ſprachreinem, natür- 
lichem und ſinngemäßem Leſen von Proſaſtücken und Gedichten. Berückſichtigt wurden Erzählungen 
aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums und aus der deutſchen Sage. Lebensbilder aus der branden 
burgiſch-preußiſchen Geſchichte. Der ſprachliche Ausdruck wurde durch Nacherzählen, der ſchriftliche 
durch freie Niederſchriften geübt. 12 Gedichte wurden gelernt. Alle 14 Tage ein Diktat. In der 
Grammatik wurden die Wortarten und die Glieder des einfachen und erweiterten Satzes behandelt. A. Baatz. 

Franzöſiſch: 6 Std. Elementarbuch der franz. Sprache von Dubislav, Boet u. Gruber. Teil I. Lektion 
1—23. 4 Gedichte wurden gelernt, leichte Lieder geſungen. Alle 14 Tage eine Schriftliche Arbeit. A. Baatz. 

Rechnen: 3 Std. Die vier Spezies im unbegrenzten Zahlenraume. Münzen, Maße und Gewichte in 
Dezimalſchreibung. Berg 

Erdkunde: Erweiterung der Heimatkunde bis zum heimatlichen Erdteil. Überſicht über die Erdteile und 
Weltmeere. Czwalina. 

Naturbeſchreibung: 2 Std. Im Sommer: Einige Blütenpflanzen. Im Winter: Bekannte Tiere des 
Hauſes, des Waldes und des Feldes. Einige Vögel. Behrmann. 

Schreiben: Deutſche Schrift in einfachen Linien. Berg. 

Nadelarbeit: 2 X ½ Std. Stricken zu gleicher Zeit mit Kl. VI. A. Sobte. 

Zeichnen: 2 Std. Langrunde, ovale, kreisrunde und rechteckige Formen werden mit Kohle auf grauem 
Packpapier gezeichnet. Skizzierübungen an der Wandtafel. A. Sobke. 

Turnen: 2 Std. Leichte und zuſammengeſetzte Freiübungen. Leichte Übungen an ſämtlichen Geräten. Volks 
tümliche Übungen. Spiele. A. Sobke. 

Singen: 2 Std. Leichte Volkslieder und Choräle. Behrmann. ` I 


Klaſſe VIII. j 
Klaſſenlehrer: Ordentlicher Lehrer Godau. 


Religion: 3 Std. Ausgewählte Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments; zu jeder Geſchichte einen 
Spruch und eine Liederſtrophe. Einige Choräle geſungen. Berg. 


Deutſch: Siete Leſeübung zur Erzielung techniſcher Geläufigkeit, Übungen in der freien Wiedergabe. Wöchent 
lich wurde ein Diktat geſchrieben, daneben freie Niederſchriften geübt Etwa in jedem Monat wurde 
ein Gedicht gelernt und ein Liedchen geſungen. Die grammatiſchen Belehrungen betrafen Dingwort, 
Eigenſchaftswort (Komparation), Zeitwort (Konjugation im Aktivum und Paſſivum), und den 
einfachen Satz. Benutzt wurde Kippenberg Teil II. Godau. 

Rechnen: Die Zahlreihe von 1— 1000 und zum Teil 1- 1000000. Übungen im ſchriftlichen Rechnen. Ver— 
wandlungen, Zähl- und Zeitmaße, Regeldetriaufgaben, Aufgaben aus der Zeitrechnung. Benutzt 
wurde Hellermann-Schlegel-Schanz drittes Heft (Oehmigkes Verlag). Godau. 

Erdkunde: 2 Std. Schulhaus; Stadt und Umgebung von Oſterode. Der heimatliche Himmel. Verſtändnis 
von Relief und Karte. Der Kreis Oſterode. Behrmann. 

Schreiben: 2 Std. Deutſche und lateiniſche Großſchrift. Berg. 

Nadelarbeit: 2 Std. Der Kinderſtrumpf. A. Sobke. 

Turnen: 2 Std. komb. mit Kl. VII. 


Klaſſe IX. 
Elementarlehrer: Behrmann. 


Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments, welche dem Standpunkt dieſer Klaſſe entiprechen- 
Paſſende Bibelſprüche, einzelne Liederſtrophen und Gebete. Erlernung der 10 Gebote ohne Luthers 
Erklärung. Singen leichter Choräle. Behrmann. 

Deutſch: 9 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil J. Mechaniſch fertiges Leſen. Beſprechung und Wieder— 
gabe des Geleſenen. Buchſtabieren. Aufſchrift. Diktierſtoff. Weſen des Haupt-, Zeit- und Eigen— 
ſchaftswortes. Deklination des Hauptwortes. Deklination des Haupt- und Eigenſchaftswortes. 
Anſchauungs und Sprechübungen. Gedichte. Singen leichter Volkslieder. Behrmann. 

Rechnen: 3 Std. Zahlenraum bis 100. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. 
Angewandte Aufgaben. Löſungen. Erweiterung bis 1000. Anfang der Addition und Subtraktion. 
Behrmann. 

Schreiben: 3 Std. Die deutſche und lateiniſche kleine Schreibſchrift. Behrmann. 

Nadelarbeit: 2 Std. Kleine Stickarbeiten und Stricken. A. Sobke. 

Turnen: 2 Std. Antreten, Abſtand nehmen, Einfache Übungen mit Händen und Füßen. — Rumpfdrehen, 
beugen nach verſchiedenen Nichtungen. Knieübungen. Einfache Hang- und Stützübungen. Leichte 
Übungen an Geräten. Singſpiele, Ballſpiele. Volkstümliche Übungen: Wettlaufen, Ballwerfen. 
Brandtſtaeter. 

Klaſſe X. 
Ordentliche Lehrerin: Brandtſtaeter. 


Religion: 3 Std. Ausgewählte Geſchichten des Neuen Teſtaments. Dazu paſſende Bibelſprüche, Liederſtrophen 
und Gebete. — Von den Geboten wurde das 2., 3. 4., 5. und 7. gelernt. Einige Choräle wurden 
geſungen. Das Vaterunſer. Brandtſtaeter. 

Deutſch: 10 Std. Schreib- und Leſeunterricht nach Hirt, Ausgabe B. Deutſche und lateiniſche Schreib— 
und Druckſchrift. Abſchriften und Aufſchriften. Wöchentlich ein Diktat. Im letzten Vierteljahre 
Buchſtabierübungen. Mehrere Gedichte wurden gelernt. Anſchauungsunterricht nach den Bildern von 
Hafemann: Frühling, Sommer, Herbſt und Winter. — Volkslieder. Brandtſtageter. 

Rechnen: 3 Std. Zahlenraum bis 20. Die vier Rechuungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. Muge- 
wandte Aufgaben. Erweiterung bis 100. Aufang der Addition und Subtraktion. Behrmann. 

Turnen: 2 Std. komb. mit IX. Brandtſtaeter. 


Wumerfung: Zum Turnen ſteht außer der ſtädtiſchen Turnhalle auch ein großer, ſchattiger Turnplatz zur 
Verfügung. Der freiwillige Spielnachmittag Donnerstag von 4—7 Uhr ſtand unter Leitung von Frl. Brandſtaeter; die 
Beteiligung der Schülerinnen war eine recht rege [das Nähere ſiehe zur Geſchichte der Anſtalt). 


Vom Turnen waren dispenſiert Gommer- Winter-Halbjahr 
6 9 
i i Y f f ärztliches Ateſ 
Von Nadelarbeit waren dispenſiert 1 2 f auf ärztliches Ateſt 


im ganzen 7 (2,3 0%) 11 (4,9%) 


1, 4. Verzeichnis der eingeführten bezw. beim Provinzial: 


| Kl. I Kl. II Kl. III 


Religion 


2) 


Deutſch 


Franzöſiſch 


Engliſch 


Geſchichte 


Geographie 


Mathematik 
Rechnen 


Naturkunde 


Singen 


I 
E. v. Sedlig 
" ; ſ. III ſ. HI Geographie Ausg. E ſ. III 
U. 


dazu Pauſt Quellenbuch u. Teubner. 


Voelker⸗Strack: Bibliſches Leſebuch, Verlag von Th. Hofmann in Leipzig. 
Kl. VII. Katechismus von Kahle-Danzig, Sounius Buchhandlung. 
Deutſches Leſebuch von 
SEND, neubearbeitet 
Jantzen, A. Teil VI. 
Hubalſch Odyſſee, Legerlotz 
Nibelungenlied 
u tt Gubnun 


Kippenberg, Jantzen: Handbuch der deutſchen Literatur 
Norddeutſche Verlagsanſtalt von Goedel, Hannover. 
Die Klajfifer werden in Schulausgaben geleſen 


Ascensions, "oyages 


Aériens, im asions en von Mme. Gréville 
55 v. Wershofen. 
Scenes de la Révolution 
francaise par Francois. 
Esther par Racine, Gedichte 
nach Gropp u. Hausknecht. 
Dubislav, Boek u. Gruber: 

Franz. Übungsbuch Tl. 


Schulgrammatik. 


F ; ~ fe 4 La Fille de Carilés 
‚a Joie fait Peur Pauvre Marcel v. T. Combe e me yy ete 
Gropp u. Hausknecht, 
Gedichte. 
Dubistav, Boel u. Gruber: 
Elementarbuch, Ausg. D 


Teil 3. 


| von Girardin. Gropp u. Hausknecht, 
Gropp u. Hausknecht, Gedichte. 
Gedichte. Dubistav, Boek u. Gruber: 
Dubislav, Boef u. Gruber: Teil I. Franz. Übungsbuch. 
Franz. Übungsbuch Teil I. 
Schulgrammatitk. 


Schulgrammatik. 


Pauſt, Leitfaden der Kirchengeſchichte Ausgabe B. Kl. I III et e 


The Story of my Life von|The Lady of Bulwer Lyons| Burnett. Sara Crewe 


Helen Keller. Julius Caesar Collection of Longer (Velhagen u. Klaſing) 


ubislav, Boel it, Gruber 


English Poems. 
Teil J. 


von Shakeſpeare. Verlag: Dubislav, Boek u. Gruber 


Velhagen u. Klaſing. Velhagen u. Klaſing. Teil II u. IV. 
Dubislav, Boek u. Gruber :][Dubislav ꝛc. Teil II u. IV[Kron, The Little Londoner 
Teil In u. IV. Kron, The Little Londoner. 


Daily Life. 


Andrä (Sevrin Berger) kurzer Lehrgang 9 : = 
Voigtländer Leipzig igi ae Ausg. B 
Tet 


Ali | —A haba b Ova: To Te v. Hoſch. 
Silas Marner v. Eliot. Tip Cat, 
> 
Halle, Waiſenhaus. la 


Heft 7 Heft 6 bearb. von Gockiſch, Heft 5. Heft 4 
Hirt, Breslau. 


Hecht: Heft V 


Kleiber-Siepert 
Elementarphyſik mit Chemie 
für höh. Mädchenſchule 

Teil III 
Berlin, München,! 


Kleiber -Siepert Teil I 1110] Schmeil-Franke-Roßbach 
Schmeil⸗ au Roßbach Pflanzen- u. Tierkunde: 
wie Kl. Die Hefte V Die Hefte IV. 
Quelle u. "hte. Leipzig. J 


Sch meil-Frante Sopon, 
Pflanzen- und Tierkunde. 


Die Hefte VI. 


; og $ 
wie Kl. I, Teil | wie Kl. I 
Oldenburg. |: 


Teil I jiehe I 
Leipzig Bredt. 
Evangeliſches Schulgeſangbuch Kl. I- VIII. 


Liederbuch von Beck 
ſiehe I ſiehe 1 


EB zs 


ſchulkollegium zur Einführung beantragten Lehrbücher 


fl. V Kl. VI Kl. VII Kl. VIII Kl. IX Kl. X 


Ev. Religionsbuch Ev. Religionsbuch J. Teil ] 
II. Teil Bibl. Geſchichten von Keumuf u. Heyn 
Leſebuch aus dem Wunderlich-Leipzig. 
Alt. Teſt. v. Neufauf 
u. Heyn. 
Wu nderlich-Leipzig. 
Schreib- u. Keje 


XV jibel b. Ferd. Hirt 
j v. Iv III [I I Ausg. B 


(nad) phonetiſchen 
Grundſätzen.) 
. —. — 


Nordd. Verlagsanſtalt 
Goedel-Hannover. 
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Dubislav, Boek und 


Dubislav, Boek und Dubislav, Boef und Gruber: 


Gruber Gruber Elementarbuch 
Elementarbuch Elementarbuch Ausg. D, Teil 1 
eng 9652 da o Ausg. D, Teil 1, 
Ausg. D, Teil 2. Ausg. D, Teil 2. Weidmann, Berlin. 


. III i. III j. I 
Heft 3 Heft 2 Heft 


Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen 


von C. Hecht 


Hellermann Hellermann Hellermann 
Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen 


Berlin, Verlag Oehmigke P 
Heft VI Heft V Heft IV Heft III | Heft II | Heft I 
: Velhagen u. Klaſing E 
wie vor wie vor wie vor 
Die Hefte III Die Hefte II Die Hefte I 
Liederbuch von Beck ey Teil III 
Teil II 
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II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


Kgl. Prov.⸗Schulkollegium. 11. April. Genehmigung der fremdſprachlichen Lektüre. 


" P ^ 14. April. Auswahl von Büchern, die zur Einführung gejtattet und empfohlen find. 

" Pe 18. April. Die Lehrperjonen follen fortan Urlaub zu Vereinstagungen während 
der Schulzeit nur in beſchränkter Weiſe erhalten. 

x * " 1. Mai. Bei gemeinſamem Beſuch ber maſuriſchen Seen erhalten Lehrer und 
Schüler 33—50 % Fahrpreisermäßigung 

= 5 2 31. Mai ordnet bie Feier des hundertjährigen Geburtstages der Königin 
Luiſe an. 

5 - T 20. Mai. Die Schülerinnen ſollen zum Naturſchutz angehalten werden. 


Miniſter b. geiſtl. uſw. Angelegenheiten. 24.31. Mai Der Austauſch franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher 
Schülerinnen ſoll nach Kräften gefördert werden. 
Kgl. Prov.⸗Schulkollegium. 7. Juli. Die Buchhändler follen über die Bücher, welche im nächſten Halbjahr 
gebraucht werden, rechtzeitig orientiert werden. 


? Fr T 11. Septbr. Der Entwurf des Lehrplans wird genehmigt. 
T x 7 22. Septbr. Der in den Ruheſtand tretenden Lehrerin Frl. Lindenau wird eine 


Prachtbibel von Schnorr von Carolsfeld zur Erinnerung überreicht. 
Miniſter d. geiſtl. uſw. Angelegenheiten. 26. Septbr. Die Lehrer ſollen bei der Volkszählung mit tätig ſein. 
Miniſter d. geiſtl. uſw. Angelegenheiten. 21. Oktbr. Die Rangordnung der Lehrperſonen für das Programm 
wird feſtgeſetzt. 
a „M „ z 13. Juni. Es werden Regeln für ſachgemäßes Turnen aufgeftellt 
und das Pauſenturnen (Freiübungen) eingeführt. 
Kgl. Prov.⸗Schulkollegium. 21. Novbr. Lateiniſcher Privatunterricht foll fortan nicht mehr in der Schule 


erteilt werden. Ê 
5 - >i 28. Dezbr. Die Ferienordnung wird bekannt gegeben (f. letzte Seite). 
» A n 13. Dezbr. Beſtätigung ber ordtl. Lehrerin Frl. Baatz. 
75 " » 6. Febr. Feſtſetzung von katholiſchen Feiertagen, an denen die Schülerinnen 


freihaben: 6. Januar, 2. Februar, 25. März, Fronleichnamstag, 
29. Juni, 1. November und 8. Dezbr. 

? x ? 11. Febr. Es werden neue Richtlinien für bie Abfaſſung der Jahresprogramme 
erteilt und für dieſes Jahr die Einreichung auf den 1. Juni feſtgeſetzt. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann mit 255 Schülerinnen (darunter waren 45 auswärtige), eine Zahl, die im 
Laufe des Jahres auf 245 zurückging. So hat ſich die Frequenz trotz des erhöhten Schulgeldes und der 
erſchwerten Aufnahmebedingungen auf der alten Höhe erhalten. Schon aus dieſem äußeren Moment ſpricht 
die Tatſache, daß das Intereſſe für die vertiefte erweiterte Mädchenbildung, wie fie die „neuen Beſtimmungen“ 
in ſo erfreulicher Weiſe gebracht haben, auch bei uns immer mehr ſteigt. Auch die ſtädtiſchen Körperſchaften 
können bereits mit Genugtuung feſtſtellen, daß die Opfer, welche die Stadt bei der Gleichſtellung unſerer 
Schule mit der höheren Lehranſtalt für die männliche Jugend gebracht hat, eine Saat geweſen ſind, welche 
bereits ſprießt und hoffentlich noch reiche Früchte tragen wird. 

Es erfolgte auch in dem verfloſſenen Schuljahr die Gehaltsregulierung, welche für alle Lehrperſonen 
die Nachzahlung für 1909, für die ſeminariſch Vorgebildeten auch für 1908 brachte. 

Die Geſchäfte wurden in monatlichen Konferenzen erledigt, in denen auch Lehrfragen, Disziplinarfälle 
und das Verhalten der Schülerinnen außerhalb der Schule behandelt wurden. 

Der Entwurf des neuen Lehrplans wurde durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums 
vom 11. September in der überarbeiteten Form genehmigt. Seine Durchführung iſt auch in dieſem Jahre 
wieder ein gutes Stück weitergerückt. 
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Der Geſundheitszuſtand war bei den Schülerinnen ein befriedigender, von anſteckenden Krankheiten 
blieben wir nahezu ganz verſchont. Doch haben wir, wie leider in jedem Jahre faſt, wieder einen Todesfall 
zu beklagen. Charlotte Goldbeck, früher Schülerin der 5. Klaſſe, erkrankte an einem ſchweren Herzfehler, der 
ſie zwang, abzugehen. Ein ſanfter Tod endete ihr Leiden am 5. Mai. Einige ihrer Mitſchülerinnen, denen 
ſich Fahrgelegenheit bot, erwieſen ihr die letzte Ehre, während die früheren Klaſſengenoſſen ihr eine Kranz— 
ſpende widmeten. Wir aber, ihre Lehrer, ſtehen mit den tiefgebeugten Eltern trauernd an ihrer irdiſchen 
Hülle. War ſie doch ſo überaus gern unter uns, war doch das Ziel ihrer letzten Sehnſucht und Hoffnung, 
wieder zu ihrer Schule zurückkehren zu dürfen. Nun iſt ſie räumlich zwar von uns getrennt, ihre Seele aber 
mit ihrer kindlichen Reinheit und reichen Liebe iſt in einem Leben, da nicht Krankheit und Sehnſucht, ſondern 
Friede und Freude ihr Teil iſt. Jer. 31, 3: „Ich habe Dich je und je geliebet; darum hab ich Dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte.“ 

Leider ſahen jid) wiederholt Lehrkräfte genötigt, der Schule fern zu bleiben. Der Direktor und Frl. 
Oberlehrerin Janzen waren zu einer Kur vom 14. Juni bis zu den Sommerferien beurlaubt und wurden von 
der wiſſenſchaftlichen Lehrerin Frl. Lehmann vertreten. Zu derſelben Zeit war Frl. Brandtitaeter zu einem 
Turnkurſus nach Berlin berufen und wurde durch das Kollegium nach Kräften erſetzt. Von Sommerferien bis 
Michaelis fehlte Frl. Lindenau aus Geſundheitsrückſichten und wurde durch Frl. Marg. Stange vertreten. 
Der Direktor endlich erkrankte am 14. Dezember an Lungenentzündung und ſah ſich genötigt, bis zum Schluß 
des Schuljahres um Urlaub einzukommen. In den Direktorialgeſchäften wurde er von Herrn Oberlehrer Gille, 
in den wiſſenſchaftlichen Stunden von Herrn Pfarrer Walther vertreten. Allen, die in der ſchweren Zeit der 
Schule geholfen, ſei hier gedankt; auch die hilfsbereite Bewilligung der Vertretungskoſten durch die ſtädtiſchen 
Behörden ſei anerkannt. 

Kürzere Zeit haben gefehlt: Frl. Sobke 14 Tage vor Weihnachten, Frl. Janzen, Frl. Nenmann, 
Frl. Lindenau, die Herren Czwalina, Godau, Berg und Behrmann wiederholt je 1 Tag. Der großen Hitze 
wegen wurde der Unterricht in der erſten Hälfte des Juni von 11 bis 1 Uhr wiederholt ausgeſetzt. 

Am 1. Oktober trat die ordentliche Lehrerin Frl. Lindenau in den Ruheſtand. Wiederholte Beur- 
laubungen hatten nicht vermocht, ihre ſchwankende Geſundheit zu feſtigen, ſo ſah ſie ſich genötigt, aus dem ihr 
lieben Amt zu ſcheiden. Mehr als ein Menſchenalter lang hat ſie an der Schule gewirkt; viele Generationen 
gelehrt, erzogen, beeinflußt. Sie alle vereinigen ſich mit dem Kollegium zu dem aufrichtigen Wunſch: Möge 
ihr nach dem langen Werktag ein heiterer, friedvoller Feierabend beſchieden fein. Als bleibendes Andenken 
und Zeichen der Anerkennung ihrer langjährign treuen Dienſte verlieh der Herr Miniſter der geiſtl. Unterrichts— 
und Medizinal-Angelegenheiten der Scheidenden eine Bilderbibel. 

Die Schule haben durchgemacht folgende Schülerinnen: 1. Martha Fortlage, 2. Martha Botta, 
3. Gertrud Hartwig, 4. Käthe Hoyer, 5. Erna Jahnke, 6. Charlotte Kruttke, 7. Helene Kruttke, 8. Elſe 
Nabakowski, 9. Käthe Peuski, 10. Käthe Roſteck, 11. Gertrud Sadowski, 12. Johanna Sadowski, 13. Elfriede 
Schimanski (von Engliſch dispenſiert), 14. Erna Slawsky, 15. Alice Spudich, 16. Hedwig Spode (Michaelis 
abgegangen), 17. Elfriede Stange, 18. Hildegard Tancke, 19. Erna Thorun, 20. Dora Trampnau, 
21. Ella Winkler. 

Das Reifezeugnis haben am Schluſſe des Jahres erhalten 17 Schülerinnen. Ihnen, ebenſo wie den 
anderen allen, welche uns zum Schluſſe des Jahres verlaſſen, ruft die Schule ein wohlgemeintes „Lebewohl“ 
für ihren weiteren Lebensweg zu. 

Die patriotiſchen Gedenktage wurden in der hergebrachten Weiſe gefeiert durch Feſtanſprachen, auf die 
Deklamationen und Chorlieder vorbereiteten. Am Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers ſprach Herr Berg, am 
Sedantag Frl. Neumann, während der Geburtstag unſerer hohen Protektorin, J. Majeſtät der Kaiſerin eine 
Rede von Herrn Oberlehrer Gille brachte. Der hundertjährige Geburtstag der in Gott ruhenden Königin 
Luiſe wurde in beſonders feſtlicher Weiſe begangen. Herr Oberlehrer Czwalina hielt die Feſtanſprache und 
verteilte dann 40 Prämien an tüchtige Schülerinnen aller Klaſſen, welche teils die vorgeſetzte Behörde, teils die 
Stadt zu dieſem Zweck geſtiftet. 

Die Sommerausflüge verliefen gleichfalls in ungetrübter Heiterkeit. Die „Kleinen“ ſuchten die nahen, 
im Walde gelegenen Vergnügungsorte auf, während die größeren Mädchen weitere Turnmärſche unternahmen. 
Bevorzugt wurde Eckſchilling, Leſchaken, Jablonken, und für die oberen Klaſſen Beſuche der Allenſteiner 
Ausſtellung. 

Leider durfte der Direktor auf ärztlichen Rat nicht eine zweitägige Tour nach Danzig mit der Klaſſe ! 
unternehmen; dafür ſollten Spaziergänge in der nahen Umgebung und eine Reiſe zur Ausſtellung nach Allen 
ſtein entſchädigen. Zu dieſen offiziellen Sommer-Ausflügen traten, wie ſonſt, zahlreiche Spaziergänge zum 
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Zwecke des Botaniſierens, Beſuche von Fabriken, ſowie im Sommer der Schwimm- im Winter der Model und Schlitt 
ſchuhſport, zu dem ja dank unſerer ſchönen Natur reichlich Gelegenheit geboten wird. Es dürfte von Intereſſe ſein, zu 
erfahren, wie leiſtungsfähig in körperlicher Beziehung die Schülerinnen ſind, die ſämtlich auch vor meilenweiten 
Spaziergängen nicht zurückſchrecken und beinahe alle ſchwimmen und Schlittſchuhlaufen können. Als etwas 
Neues und ſehr Segensreiches trat hinzu: der neu eingerichtete Jugend-Spielplatz am Collispark. Das nahe bei 
der Stadt gelegene, zum Spiel wunderbar gut geeignete Gelände vereinte die Schülerinnen der oberen Klaſſen 
am Donnerstag Nachmittag regelmäßig, unter Aufſicht von Frl. Brandtſtaeter, aber auch an anderen Tagen 
zu muskel- und vervenſtärkendem Spiel. Hoffentlich erkaltet der Eifer nicht, ſondern wächſt in den nächſten Jahren. 

In der letzten Woche des Monats November (am 24. und 25.) fand in der Aula die Aufführung 
von Attenhofers Muſikdrama „Beim Rattenfänger im Zauberberge“ ftatt. Der Beifall, den der geſchulte Chor, die 
Soliſten, die Dellamationen, die Tänze und farbenprächtigen Evolutionen hervorriefen, war ein reger, die Beteiligung 
aus Elternkreiſen befriedigend. Auch das pefuniüre Ergebnis fiel erfreulich aus. So naht unſer Wunſch, ein 
würdiges Bild J. Majeſtät der Kaiſerin für unſere Aula zu beſchaffen, immer mehr der Erfüllung. Aller, 
die dabei geholfen, ſei dankbar gedacht. 

Die Korreſpondenz der Schülerinnen mit jungen Franzöſinnen iſt ganz zurückgegangen, da uns über 
haupt keine Adreſſen mehr zugingen. Mit jungen Engländerinnen (bezw. Amerikanerinnen) ſtanden in Ver 
bindung 14 Mädchen der I. Klaſſe. Manches gute und freundliche Wort haben wir auf diefe Weiſe geleſen, 
auch Photographien und kleine Andenken wurden gewechſelt. Es iſt unzweifelhaft, daß der Gedankenaustauſch 
den Blick freier macht und in gleicher Weiſe die ſprachlichen Kenntniſſe wie die Bekauntſchaft mit den fremden 
Sitten in erfreulicher Weiſe fördert. 

Durch Verfügung des Herrn Miniſters hört der lateiniſche Privatunterricht zu Oſtern d. Is. auf. 
Der Erlaß befürchtet eine Überlaſtung der Mädchen und verweiſt die Eltern, welche ihre Töchter ſtudieren 
laſſen wollen, auf den Weg der privaten Vorbereitung, wenn ſie es nicht vorziehen, die Töchter früh aus dem 
Hauſe und auf eine Studienanſtalt zu geben. 

Wahlfreier Nadelarbeitsunterricht in den oberen Klaſſen fand auch in dieſem Jahre nicht ſtatt. 

An Stelle des abgegangenen Fräulein Lindenau wurde vom hieſigen Magiſtrat Fräulein Anna Baatz, 
bisher an der hieſigen Volksſchule tätig, zur ordentlichen Lehrerin gewählt und vom Königlichen Provinzial— 
Schulkollegium beſtätigt. 

Anna Baatz, geb. den 29. November 1881 zu Oſterode als zweite Tochter des Profeſſors, Gymnaſial— 
Oberlehrers W. Baatz von hier, beſuchte die hieſige höhere Mädchenſchule von 1888 bis 1898 und ein 
Seminar in Königsberg, beſtand das Examen für höhere Mädchenſchulen und war an der hieſigen Mädchen 
Volksſchule von April 1907 bis Oktober 1910 tätig. Am 5. Jauuar wurde ſie von Herrn Oberlehrer Gille 
in ihr neues Amt eingeführt. 

Dankbar ſei noch erwähnt, daß kurz vor Schluß des Schuljahres die ſtädtiſchen Körperſchaften einer 
Eingabe des Lehrers in Phyſik und Chemie Herrn Godau folgeleiſteten und der Schule einen einmaligen Zu— 
ſchuß von 600 Mark zur Anſchaffung von phyſikaliſchen Anſchauungsmitteln und Apparaten gewährten. Es wird 
daraufhin auch möglich ſein, dieſen Unterrichtszweig fruchtbringender zu geſtalten. 

Das vergangene Jahr war reich an Arbeit; die neuen Lehrpläne wurden immer wieder nach ihren 
Einzelheiten durchgearbeitet und zu eigen gemacht; wohl bei allen Lehrperſonen iſt infolge der Reform die 
Arbeitsfreudigkeit geſtiegen und wird es hoffentlich immer mehr zum Wohle unſerer Anſtalt und der ifr anver- 
trauten Jugend. 

Erwähnenswert iſt auch, daß ein größeres helles Zimmer zum Zeichenſaal gewählt und mit einer 
Beleuchtung verſehen iſt, welche keinen Schatten wirft. Für Phyſik bezw. Chemie ſtehen zwei Zimmer zur 
Verfügung; ber Geſangunterricht findet in der Aula ftatt, dem Turnen dient der ſchattige Platz neben und 
hinter dem Schulhauſe bezw. die ſtädtiſche Turnhalle. Nadelarbeit wird im Zeichenſaal oder in den Klaſſen 
abgehalten. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


A. Ober- und Mittelſtufe B. Unterſtufe 
[ | II. | III. | IV, | Vi | VI. vn. | Sa. x [van] x. | 20s | Sa. 


1. Am Anfang des Sommer 


ſemeſters 


31 ZEE 


17 26 | 38 | 31 | 177 IDEE 23 a| a| s] 29 18 70 

2 23 | 39 | 31 ifef | »| of e 173 | 23 - 29 «| 72 
ee ee K.... ee ˙ ²˙ ˙N ee PE 
| 3 | TEDER 9.1.8773 | 


tz 


2. Am Anfang des Winter- 


halbjahrs 


3. Am 1. Februar 1911 


4. Durchſchnitts Alter am 


1. Februar 1911 


Bemerkung: Als Zeitpunkt für die Schülerzahlen unter Nr. 1 und 2 gilt der Schluß 
der zweiten vollen Schülerwoche. 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. In den Naturwiſſenſchaften: Ein Zirkel für das Phyſikzimmer. Fiedler-Hoelemann, anatom. Wand: 
bilder II, III, V, VI. Stelette von Katze, Froſch, Schildkröte und Hahn. Nachbildungen von Atropa 
belladonna und Hyoseyanus niger. Verſchiedene Chemikalien. Ein vierflammiger Brenner. Ein Gleftro- 
magnet von größerer Tragkraft. Ein optiſcher Spalt. Ein Stromwender. Eine Batterie von 6 Akkumulatoren 
in einem Holzkaſten auf einem Bock, verſehen mit kleiner Schalttafel, mit einem Amperemeter und 2 Wider— 
ſtänden nach Ruhſtrat und einem Pachytrop, dazu ein Säurearäometer. Ein Thermoelement, Kupfer und 
Neuſilber. Einige Bohrer. 


Für die außerordentlich bewilligten 600 M: Eine kleine Starkſtromanlage, beſtehend aus einer 
Dynamomaſchine von 65 Volt und 13,8 Amp., einem Benzinmotor (2 PS), einer Marmorplatte, darauf 
montiert: ein Voltmeter, ein Amperemeter, ein zweipol. Hebelſchalter, 4 Sicherungen und 2 Widerſtände nach 
Ruhſtrat, eine Projektionsbogenlampe von Stöhrer & Sohn. Eine Schwungmaſchine. Savarts gezahnte 
Räder. Eine Sirene. Ein Luftpumpenteller mit Hahn und Fuß. Eine Bürette nach Bunte-Riſchbieth. Eine 
Gaspipette nach Hempel. Zwei Duraxglasröhren. Zwei Präziſionsrollen. Eine Holtzſche Influenzmaſchine 
Wehrſen). Eine Röntgenröhre. Ein Zink-Sulfidſchirm. 

Außerdem iſt der Grperimentiertijd) in dieſem Jahre mit einer Waſſerzuleitung, Becken und doppeltem 
Hahn, ausgeſtattet worden. 


2. Andere wiſſenſchaftl. Lehrmittel: 2 Kolonialbilder von Wünſche (Am Waterberg. Am Viktoriaſee). 
3 Bilder vom Weltverkehr gleichfalls von Wünſche. (Die Magellanſtraße, Kanadiſche Pazifikbahn, In den 
Dünen der Sahara.) Vervielfältigungsapparat „Unerreicht“. Karten: Zur Geſchichte der Völkerwanderung. 
(Baldamus-Gäbler.) Zu den bibliſchen Ländern (Ludt), Herſtellung der alten Akropolis. 


3. Lehrmittel für den techniſchen Unterricht: In Turnen: 40 Keulen, 2 Körbe zum Korbballſpiel. 
Türkenkopf, Fauſtball, Ziehtau, Grenzfähnchen und Gasbälle. In Zeichnen: Wechſelrahmen und verſtellbare 
Ständer für den Zeichenſaal (Ergänzungen), Muſcheln, Schmetterlinge, Gebrauchsgegenſtände als Modelle. 


4. Bibliothek: a) Lehrerbibliothek. Schneller: Kennſt Du das Land. Holzmann: Neuteſtamentliche 
Zeitgeſchichte, F. Lehmenſieck: Kernlieder der Kirche in Stimmungsbildern. Geibels Werke ed. Cotta, Hubatſch: 
Homers Odyſſee. Lomberg: Präpärationen zu dtſch. Gedichten, Teil 4, 5, 6. Linde: Onomatik. Wörterbuch 
v. Sachs⸗Villatte (gegen die alte Ausgabe vertauſcht). Contes D'auteurs modernes von Prof. Mühlau. 
Montgomery, Misunderstood. Beatrice Harradan, Ships that pass in the night ed. Tauchnitz. Rein, 
Outlines of the history of english literature. Müller u. Schmidt, 6 Rechenhefte. Leſſer: Graphiſche 
Darſtellungen. Spen-Hedin: Transhimalaja Neubauer: Geſchichtliches Lehrbuch, dazu Geſchichtsatlas. 
Wolff: Angewandte Geſchichte. Lindner: Geſchichte des deutſchen Volkes. Braun's: Mineralreich Band 2. 
Hinrichſen: Vorleſungen über chemiſche Atomiſtik. Bonnet, Lehrbuch der Entwicklungsgeſchichte. 3 Exemplare 
Anleitung zum Knabenturnen in Volksſchulen ohne Turnhalle ed. Cotta. 2 Exemplare Regeln zum Korbballſpiel. 
Dreiſtimmige Lieder von Müller, Levin, Lehmenfied. Träger: Abſchiedsgeſang. Attenkofer: Beim Rattenfänger 
im Zauberberg (Partitur und Stimmen). Teubner: Statiſtiſches Jahrbuch für höhere Schulen. Adreßbuch von 
Oſterode. An Zeitſchriften wurden gehalten: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. Die höhere 
Mädchenſchule, herausgegeben von Dr. H. Güldner. Frauenbildung, herausgegeben von Prof. Dr. J. Wychgram. 
Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- u. Schulgeſchichte. 


b) Schülerinnenbibliothek. Freytag: Die Brüder vom Deutſchen Haufe. Ebner-Eſchenbach: Neue 
Dorf- und Schloßgeſchichten. Gerhard: Die von Rotſattel. Clément: Der ſilberne Kreuzbund. Komteß Wally. 
Die Roſenkette. Auguſti: Miriam, das Zigeunerkind. Edelfalk und Waldvögelein. Halden: Die Roſen von 
Hagenow. Baillen: Königin Luiſe (Geſchenk J. M. d. Kaiſerin). Ganghofer: Die Martinsklauſe. Bongardt: 
Die Naturwiſſenſchaft im Hauſe. Faraday: Naturgeſchichte einer Kerze. Laſſar-Cohn: Die Chemie im täglichen 
Leben. Sperl: Die Fahrt nach der alten Urkunde. P. Meinhold: E. M. Arndt. Speck: Der Joggeli, 
2 Bände der Mainzer Volksbücher, die für Mädchen herausgegeben ſind. Mädchenbuch ed. Thiemanns Verlag. 
Ihnken: Kolumbus der große Entdecker. Neues Schatzkäſtchen, Erzählungen für jung und alt, Benzingers 
Verlag. Hofmann: Aus jungen Tagen. Binder: Plauderſtündchen. Guck, guck. Dazu in den mittleren 
Klaſſen beſonders Ergänzungen des alten Beſtandes. 


Die kleine Münzſammlung wurde durch dankenswerte Spenden von ruſſiſchen, römiſchen und alt— 
preußiſchen (aus der Ritterzeit herrührenden) Exemplaren von Herrn Oberleutnant Friderici, hier, bereichert. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Fehlen. 


VII. Mitteilungen an die Schülerinnen und deren Eltern. 


Da mit dem 1. April 1911 unſere Schweſteranſtalt, das Kaiſer Wilhelms-Gymnaſium, in den Beſitz 
des Staates übergegangen ift, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften eine neue Freiſchulordnung für unſere 
Anſtalt beſchloſſen, welche auf Wunſch des Patrons hierunter veröffentlicht wird: 


Freiſchulordnung 
für die 
ſtädtiſche Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule zu Oſterode Oſtpr. 


Unter Aufhebung der Freiſchulordnung vom 22. September 1908 wird folgendes beſtimmt: 

§ 1. Wenn drei oder mehr Kinder einer in Oſterode Oſtpr. ihren dauernden Wohnſitz habenden 
Familie die ſtädtiſche Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule beſuchen, ſo iſt das dritte dieſer Kinder von der 
Zahlung des ganzen Schulgeldes und jedes fernere dieſer Kinder von der Zahlung der Hälfte des Schulgeldes 
grundſätzlich ohne jeden Antrag befreit. 

Als dritte und fernere Kinder gelten die dem Lebensalter nach jüngſten Kinder. 

8 2. Auswärtige, d. h. Kinder, deren Eltern ober Unterhaltungspflichtige nicht in Oſterode Oſtpr. 
ihren dauernden Wohnſitz haben, ſind verpflichtet, in jedem Falle das volle Schulgeld zu zahlen und haben 
auf Gewährung von Freiſchule keinen Anſpruch. 

$ 3. Freiſchule, d. h. Befreiung von der Zahlung des ganzen oder halben Schulgeldes kann 
außerdem auf beſonderen Antrag der Eltern, Pflegeeltern oder des Vormundes ſowohl an einheimiſche als 
auswärtige Kinder vom Magiſtrat immer für die Dauer eines Schuljahres bewilligt werden. Für die 
Berückſichtigung dieſer Anträge auf Gewährung von Freiſchule iſt maßgebend: 

a) die Vermögenslage des Antragſtellers oder der Kinder; 

b) die auf Grund eines Konferenzbeſchluſſes abzugebende Beſcheinigung des Direktors der Anſtalt, 

daß das betreffende Kind ſich durch Fleiß und Betragen oder durch hervorragende Beanlagung der 
Freiſchule ganz beſonders würdig zeigt. 

$ 4. Dieſe nach § 3 zu ſtellenden Anträge find zum 1. April eines jeden Jahres dem Direktor der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule einzureichen und von dieſem mit den entſprechenden Beſcheinigungen verſehen 
zum 20. April eines jeden Jahres dem Magiſtrat zu überſenden. : 

$ 5. Die in Berückſichtigung der Vermögenslage bewilligten Freiſchulen (8 3a) können zu jeder 
Zeit entzogen werden, ſobald eine weſentliche Anderung in derſelben eintritt. 

8 6. Jede nach S 3a und b gewährte Freiſchule kann nach Ablauf des laufenden Schulhalbjahres 
entzogen werden, wenn der Direktor der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule auf Grund eines Konferenzbeſchluſſes 
beſcheinigt, daß die mit Freiſchule bedachten Kinder ſich auch nach vorheriger an die Eltern uſw. gerichteten 
Verwarnung der Freiſchule unwürdig zeigen. 

$ 7. Die Zahl ber nach S 3 zu gewährenden Freiſchulen darf die Höhe von 5% der Geſamt— 
Schülerzahl der Anſtalt nicht überſteigen. 

§ 8. Außer den vorbezeichneten Fällen tritt vorübergehende Befreiung von Zahlung des Schulgeldes 
ein, wenn ein Kind volle drei Monate hintereinander wegen Krankheit die Schule nicht beſuchen kann. 

§ 9. Dieſe Freiſchulordnung tritt, nachdem dieſelbe in der Sitzung der Stadtverordutenverſammlung 
vom 6. April 1911 die Zuſtimmung erlangt hat, mit dem 1. April 1911 in Kraft. 

Oſterode Oſtpr., den 7. April 1911. 

Der Magiſtrat. 
gez. Dr. Herbst. 


te 


Die geehrten Eltern oder ſonſtige Perſonen, welche geneigt ſind, Schülerinnen in Penſion zu nehmen, 
bitte ich, bei mir ihre Meldungen mit Preisangabe einzureichen. Es gebricht hier noch an preiswerten und 
genügenden Penſionen. Die Penſionen Suchenden bitte ich dagegen mit mir vorher in Unterhandlung zu 
treten, da nicht jede Penſion (3. B. gemiſchte, in der Zöglinge männlichen und auch weiblichen Geſchlechts 
untergebracht ſind) für Mädchen ſich eignet. 

Weiter erinnere ich daran, daß der Anfenthalt von Schülerinnen auf den Straßen nach eintretender 
Dunkelheit von der Schule verboten iſt. Deshalb ſollen auch die Mädchen nach dem Beſuch von Theatern, 
Konzerten und Geſellſchaften von Dienſtboten abgeholt werden oder ſich befreundeten Familien anſchließen. 

Die „Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens“ bringt eine Steigerung der Anforderungen in 
einigen Lehrfächern mit ſich. Es iſt nun vielfach Sitte geworden, die Mädchen die erſten drei Schuljahre in 
die Volksſchule zu ſchicken und dann an uns mit dem Erſuchen heranzutreten, die Kinder in Klaſſe VII auf 
zunehmen. Das wird fortan nicht mehr möglich ſein, es ſei denn, daß die Kleinen noch in deutſcher Grammatik 
und im Rechnen fortgebildet werden. Der Bericht der durchgenommenen Penſen (f. I, 3) zeigt z. B., daß 
ſolche Schülerinnen 1— 1000 feft, zum Teil mit höheren Zahlen rechnen, ebenſo leichte Regeldetriaufgaben, 
Maß- und Zeitrechnungen verſtehen müſſen, um gut weiter fortzukommen. Da find dann meiſtens vor- oder 
nachher Privatſtunden nötig, und das iſt zeit-, geld- und beſonders kraftraubend. Es iſt deshalb jedem Vater 
anzuraten, ſein Kind von vorne herein in die Schule zu ſchicken, deren Bildung er ihm angedeihen laſſen 
will und kann, es dann aber auch dort zu laſſen, bis es die erſte Klaſſe durchgemacht, ſich alſo eine ab— 
geſchloſſene Bildung angeeignet hat. Halbes Wiſſen iſt ſchädlich und macht den Betreffenden unſicher oder von 
ſich zu ſehr eingenommen. Dabei wird es nun immer wieder vorkommen, daß ſchwach begabte oder aus einem 
anderen Grunde zurückbleibende Mädchen nicht verſetzt werden und die Ausſicht haben, wollen ſie die Schule 
durchmachen, bis zum 17. Lebensjahre darin zu bleiben. Das iſt durchaus keine Schande, ſondern vielleicht 
ein Glück für den jugendlichen Körper und Geiſt, die nun das Fehlende ruhig ergänzen können, während in 
der höheren Klaſſe das Haſten und Überarbeiten beginnen und den jugendlichen Organismus ſchädigen würde. 
Man weiß ja, wie fleißig und ehrgeizig die Mädchen im allgemeinen ſind, da iſt es die Sache des Elternhauſes, 
wild wuchernde Triebe einzudämmen. Die Schule tut darin, was ſie vermag. Die häuslichen Arbeiten ſind 
möglichſt eingeſchränkt; darüber zu wachen, hält der Unterzeichnete für eine feiner vornehmſten Pflichten; es ijt 
für die oberen Klaſſen die dritte Turnſtunde, für alle Klaſſen das Pauſenturnen eingeführt; Schulausflüge, 
freie Spielnachmittage, die ſchöne wald- und ſeenreiche Umgebung — vieles regt zur Körperpflege und Ver— 
meidung der geiſtigen Überbürdung an. Es wäre ſchön, wenn das Elternhaus auch darin der Schule die Hand 
reichte zu gemeinſamer Sorge für die beiden anvertraute Jugend. Dazu gehört auch beſonders das eine: 
Noch immer erhalten 90 "/o der Schülerinnen Klavierſtunden, gleichviel ob fie muſikaliſche Anlagen zeigen oder 
nicht. „Wenn ſie nur fürs Haus ſpielen lernen“, hört man ſagen. Da hat der Unterzeichnete alljährlich 
Gelegenheit zu ſehen, wie wenig der jungen Muſikerinnen es ſo weit bringen, daß ſie die Andachten auf dem 
Harmonium begleiten können (cS find nicht 10 %). Mfo befürchtet er wohl mit Recht, daß der Erfolg dem 
Aufwand von Mühe, Zeit und Kraft nicht entſpricht. Außerdem ſinkt jede Kunſt, die man pflichtgemäß oder 
gar gezwungen ausübt, zum leeren Dienſt der Hand, ohne inneren Gehalt, ohne erfreuenden Erfolg herab. 

Mit dem neuen Schuljahre beginnt wohl auch wieder der Tanzunterricht. Wie in faſt jedem Jahres— 
bericht warnt der Unterzeichnete wieder vor den Übertreibungen, den Tanz- und Familienkränzchen, die oft in 
ſolcher Wiederholung auftreten, daß ſie das Schulleben ſchädigen müſſen. Es wäre ſchade, wenn ſo der an ſich 
nützliche Unterricht zur Unmöglichkeit würde (ſ. Schulordn. § 6). 

Die Ferienordnung für das Schuljahr 1911/12 iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: 


Schluß Beginn 
des Unterrichts 
Oſtern: Sonnabend, den 1. April. Mittwoch, den 19. April. 
Pfingſten: Donnerstag, den 1. Juni. Donnerstag, den 8. Juni. 
Sommer: Freitag, den 30. Juni. Donnerstag, den 3. Auguſt. 
Herbit: Freitag, den 29. September. Donnerstag, den 12. Oktober. 
Weihnachten: Freitag, den 22. Dezember. Donnerstag, den 4. Januar 1912. 


Schluß des Schuljahrs 1911/12: Sonnabend, den 30. März 1912. 

Es ſei mir geſtattet, Herrn O.-L. Gille, der während meines Urlaubs das ſtatiſtiſche Material zu 
dieſem Programm zuſammengebracht, ſodaß ich das Ganze ſichten und vervollſtändigen konnte, meinen gebührenden 
Dank auszuſprechen. 

Oſterode, Ende April 1911. 


Cartellieri, Direktor der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule, 


